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Deutſches Reich. 8.2. Die Gebührenfreiheit der Telegramme erſtreckt ſich 
Kaiſerliche Verordnung, betreffend die gebührenfreie Beförderung nur auf die Telegraphirungsgebühren, nicht aber auf die baa- 
von Telegrammen. Vom 2. Juni 1877. ren Auslagen für Weiterbeförderung über die Telegraphenli⸗ 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, Kö⸗ nien hinaus.. 5 5 
nig von Preußen ac. Die baaren Auslagen ſind vielmehr nach den betreffenden 


verordnen im Namen des Deutſchen Reiches, auf Grund der verordnungsmäßigen Beſtimmungen entweder von den auf⸗ 
Artikel 48 und 50 der Reichsverfaſſung, über die gebührenfreie gebenden Perſonen und Behörden oder von den Empfängern 
Beförderung von Telegrammen, was folgt: i zu eg , dee cu 

1 . 5 Be 3 N | adttelegramme genießen die Gebührenfreiheit nicht. 
Seins nn BEN Gebührenfreiheiten, welche auf den mit dem Auslande 

1) Telegramme, welche von den regierenden Fürſten in abgeſchloſſenen Staatsverträgen oder Konventionen beruhen, 
den Staaten des Deutſchen Reiches, ſowie von den Gemahlinnen bleiben aufrecht erhalten. Im Uebrigen findet bei den nach 
und Wittwen dieſer Fürſten aufgegeben werden. Dieſe Ge⸗ dem Auslande gerichteten Telegrammen eine Gebührenfreiheit 
bührenfreiheit erſtreckt ſich auch auf diejenigen Telegramme, für die Beförderungsſtrecke innerhalb des Deutſchen Reiches bz. 
welche im Auftrage der genannten Allerhöchſten und Höchſten des deutſchen Reichs⸗Telegraphengebietes nicht ſtatt. 
Herrſchaften von den Beamten, der Umgebung, dem Gefolge §. 3. Die zur Aufgabe gebührenfrei zu befördernder Te⸗ 
oder den Hofſtaaten zur Auflieferung gelangen; legramme befugten Behörden und Beamten haben ſich zu ihrer 

2) Telegramme, welche von den Bevollmächtigten zum amtlichen Korreſpondenz nur in den wichtigſten und dringend⸗ 
Bundesrathe während ihrer Anweſenheit in Berlin in Bundes: ſten Fällen der Telegraphen zu bedienen und die Telegramme 
rathsangelegenheiten aufgegeben werden, oder welche an dieſe in gedrängteſter Kürze mit Vermeidung aller entbehrlichen Ti: 
Bevollmächtigten aus anderen Orten des Deutſchen Reiches in tulaturen 2c. abzufaſſen. 


Bundesrathsangelegenheiten eingehen; §. 4. Zur Anerkennung der Gebührenfreiheit durch die 
3) Telegramme von dem Reichstage und an denſelben in Telegraphenanſtalten ift erforderlich, daß die Telegramme: 
reinen Reichs⸗Dienſtangelegenheiten; a. mit amtlichem Siegel oder Stempel, 
4) Telegramme von oder an Reichsbehörden in reinen b. mit einer die Berechtigung zur Gebührenfreiheit aus⸗ 
Reichs⸗Dienſtangelegenheiten; drückenden Bezeichnung als „Königliche Angelegenheit“, 
5) Telegramme von oder an Militär⸗ und Marinebehör⸗ „Großherzogliche Angelegenheit“, „Reichsdienſtſache“, 
den des Deutſchen Reiches, mit Einſchluß der ſolche Behörden „Militaria“ u. ſ. w. 


vertretenden einzelnen Offiziere und Beamten, in reinen Mi: verſehen find. 
litär⸗ und Marine⸗Dienſtangelegenheiten; im Falle einer Mo⸗ Die von den Allerhöchſten oder Höchſten Herrſchaften her: 
bilmachung auch diejenigen Telegramme, welche von einzelnen rührenden Telegramme ſind, auch wenn ſie von Perſonen 
mit dienſtlichen Aufträgen kommandirten Militärperſonen oder aufgegeben werden, welche zu dem Gefolge oder den Hofftaaten 
Beamten der Militär: und Marineverwaltung des Deutſchen gehören, ſofern über die Perſon des Aufgebers oder die Echt⸗ 
Reiches in reinen Militär: und Marine⸗Dienſtangelegenheiten heit ſeiner Namensunterſchrift bei den Telegraphenanſtalten 
ausgehen oder an ſolche Militärperſonen oder Beamte gerich⸗ kein Zweifel obwaltet, ohne Beglaubigung durch Siegel oder 
tet ſind; Stempel, ſowie ohne weitere Bezeichnung zur Beförderung an⸗ 
6) Telegramme der Eiſenbahnverwaltungen, Eiſenbahn⸗ zunehmen. 
ſtationen und Eiſenbahnbeamten an vorgeſetzte Behörden über Die gebührenfrei zu befördernden Telegramme von Zivil⸗ 
vorgekommene Unglücksfälle und Betriebsſtörungen. behörden ſind in der Regel mit dem Namen des Vorſtehers 
Welche Telegramme der Eiſenbahnverwaltungen ꝛc. außer- oder eines der leitenden Beamten der Behörde zu unterzeichnen, 
dem gebührenfrei zu befördern ſind, iſt durch beſondere Ver- können aber eintretendenfalles von dem mit der Anfertigung 
einbarungen feſtgeſetzt. beauftragten Beamten dahin beglaubigt ſein, daß ſie von dem 


* 
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Vorſteher der Behörde ausgehen und in ſeinem Auftrage mit 
ſeiner Namensunterſchrift verſehen worden ſind. 
Bei den von den Militär- und Marinebehörden ausge: 


henden, gebührenfrei zu befördernden Telegrammen genügt 


neben der Bezeichnung „Militaria“ und der Beidrückung des 
amtlichen Siegels oder Stempels als Unterſchrift die Firma 
der abſendenden Behörde, z. B. Garde-Füſilier-Regiment. 
Wenn der Aufgeber ſich nicht im Beſitze eines amtlichen 
Siegels oder Stempels befindet, jo hat derſelbe die „Erman⸗ 
gelung eines Dienſtſtempels“ mit Unterſchrift des Namens und 
Beiſetzung der Amtseigenſchaft zu beſcheinigen. 

§. 5. In allen Fällen, in denen aus dem Telegramme 
hervorgeht, daß in materieller oder formeller Hinſicht eine miß— 
bräuchliche Benutzung des Telegraphen vorliegt, müſſen ſolche 
Telegramme von den Telegraphenanſtalten an die vorgeſetzte 

Ober⸗Poſtdirektion abſchriftlich eingereicht werden. In dem 

Begleitberichte zu den Abſchriften ſind die Gründe der Einſen⸗ 
dung näher zu erörtern. 

§. 6. Auf die unter eigener militäriſcher Verwaltung ſte⸗ 
henden Telegraphenlinien finden die Beſtimmungen dieſer Ver⸗ 
ordnung keine Anwendung. 

§. 7. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Juli 
dieſes Jahres in Kraft. Mit dieſem Tage verliert die Ver⸗ 
ordnung des Reichskanzlers vom 8. November 1872 über die 
gebührenfreie Beförderung telegraphiſcher Depeſchen ihre Gil⸗ 
tigkeit. Die Beſtimmungen dieſer Verordnung finden auf den 
inneren Verkehr in Bayern und Württemberg keine Anz 
wendung. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 2. Juni 1877. 

(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


Königreich Bayern. 
Miniſterial⸗Erlaß, die Umzugsgebühren der Profeſſoren und Stu⸗ 
dienlehrer betreffend. Vom 1. Juli 1877. 


Staatsminiſterium des Innern für Kirchen- und 
Schulangelegenheiten und Staatsminiſterium der 
Finanzen. Die in den Miniſterial⸗Entſchließungen vom 30. 
Dezember 1820 Num. 19460 und vom 26. Juni 1851 Num. 


4616, die Bezahlung der den Profeſſoren an den Studienan⸗ 


ſtalten bewilligten Umzugsgebühren betr. (Adminiſtr.⸗Verordn.⸗ 
Samml. Bd. IX. Thl. 2 S. 805 und Bd. XXIV. S. 221) 
enthaltene Ausnahmsbeſtimmung, nach welcher die dem Perſſo⸗ 
nal der Studienanſtalten im Falle der Verſetzung gemäß der 
Allerhöchſten Verordnung vom 16. Auguſt 1817 (Reggs.⸗Blatt 


1817 S. 835 u. f.) gebührenden Umzugsgebühren von jener 


Anſtalt, an welche die Verſetzung ſtattfand, zu leiſten waren, 
wird mit Rückſicht auf die inzwiſchen eingetretene Veränderung 
der Verhältniſſe hiermit außer Wirkſamkeit geſetzt. 

Demzufolge haben künftig alle Beſtimmungen der Aller⸗ 
höchſten Verordnung vom 16. Auguſt 1817 auch bezüglich der 
Umzugsgebühren des bezeichneten Perſonales ausnahmslos An⸗ 
wendung zu finden, und ſind dieſe Gebühren von den einſchlä⸗ 
gigen k. Regierungs⸗Finanzkammern nicht blos feſtzuſtellen, ſon⸗ 
dern auch auf Rechnung der durch das neue Budget- und Rech⸗ 


| 


nungs⸗Schema hierfür eröffneten beſonderen Poſition zur Zah⸗ 
lung anzuweiſen. 
München, den 1. Juli 1877. 


An Dr v. Lütz. v. Berr 
die k. F des Der Generalſekretär: 
Innern, und der Finanzen, dann MNinitteri 
an die k. Studien⸗Rettorate. Miniſterialrath 
Nr. 5611. v. Bezold. 


Königreich Preußen. 
Auszug aus dem Geſetze, betreffend den Anſatz und die Erhebung 
der Gerichtskoſten. Vom 10. Mai 1851. 


(Anlage zu dem Geſetz vom 21. Juli 1875, die Koſten, Stempel und Gebühren 
in Vormundſchaftsſachen betreff. Deutſche Schulgeſ-Samml. Jahrg. 1877 Nr. 29.) 


§. 7. In Rückſicht auf die unter Vormundſchaft ſtehenden 
minderjährigen, taubſtummen und geiſteskranken Perſonen wird 
Folgendes beſtimmt: 

1) Während der Dauer der Vormundſchaft können ohne 
Rückſicht auf die Höhe des Vermögens des Pflegebefohlenen 
aus demſelben erhoben werden: 

a. alle Koſten, welche vor Einleitung der Vormundſchaft 
entſtanden, inſofern fie nicht für vormundſchaftsgericht⸗ 
liche Akte zu entrichten ſind, welche in Rückſicht auf die 
einzuleitende Vormundſchaft vorzunehmen waren; 

b. alle baaren Auslagen (§. 6) und Kalkulaturgebühren, 
dieſe jedoch nur ſoweit, als das Vermögen des Pflege: 
befohlenen zur Zeit der angefertigten Kalkulaturarbeit 
50 Thlr. nach Nr. 5 überſteigt; 

c. die in der Regel aus den betreffenden Maſſen zu ent⸗ 
nehmenden Koſten eines durch Adjudikatoria beendigten 
Subhaſtationsprozeſſes und der Kaufgelderbelegung, und 
des erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſes, wenn und ſo⸗ 
bald ſich eine Unzulänglichkeit des Vermögens zur Be: 
friedigung der Gläubiger ergiebt. 

2) Mit der Einziehung anderer Koſten ſollen dieſelben wäh⸗ 


rend der Dauer der Vormundſchaft verſchont bleiben, wenn und 


ſoweit dieſe nicht aus den nach Beſtreitung des Unterhaltes 
und der Erziehung etwa übrig bleibenden Ueberſchüſſen der Re⸗ 
venüen ihres Vermögens gedeckt werden können. Sobald aus 
der am Schluſſe eines Jahres oder ſonſt gelegten Rechnung 
ſich ein ſolcher Ueberſchuß ergiebt, kann derſelbe zur Deckung 
der bis dahin entſtandenen Koften, jedoch unter der Maßgabe, 
daß daraus zunächſt die noch nicht berichtigten baaren Ausla⸗ 
gen zu entnehmen ſind, verwendet werden. 

3) Wenn in Folge letztwilliger Verordnung, oder nach 
Provinzial⸗ oder Statutarrecht, oder nach beſonderen Verträgen 
der Mutter oder einem Dritten der Nießbrauch oder die von der 
Aufſicht des Gerichtes befreite Verwaltung des Vermögens zu— 
ſteht, ſo iſt von dem vormundſchaftlichen Gerichte nach Verneh⸗ 
mung des Vormundes und nach billigem Ermeſſen zu beſtimmen, 


ob und welcher Revenüenbetrag als Ueberſchuß anzuſehen ift. 


4) Wenn die Ermittelung deshalb unthunlich iſt, weil die 
Angabe des Vermögens von Demjenigen, welcher von Einrei⸗ 
chung eines Inventares befreit iſt, verweigert wird, ſo findet 


die Erhebung der in der Vormundſchaftsſache ſelbſt entſtandenen 


Koften nach Maßgabe eines durch Arbitrium der Vormund⸗ 
ſchaftsbehörde und nach Vernehmung des Vormundes feſtzuſtel⸗ 
lenden Betrages ſtatt, vorbehaltlich einer künftigen Nachliqui⸗ 
dation beim Fortfalle des Hinderniſſes; andere Koſten find ſo— 
fort zu erheben. 

5) Die geſtundeten Koſten ſind nach beendigter Vormund⸗ 
ſchaft zu erheben; dem geweſenen Pflegebefohlenen muß jedoch 
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außer dem Bettzeuge, den Kleidungsſtücken und Geräthſchaften, 
welche ihm zu feinem perſönlichen Gebrauche etwa ſchon verab⸗ 
folgt oder angeſchafft ſind, ein reines Vermögen von 50 Tha⸗ 
lern belaſſen und der demzufolge nicht einzuziehende Betrag 
ſeiner Koſtenſchuld muß niedergeſchlagen werden. 

6) Auf eine Stundung der Koſten können weibliche Pfle⸗ 


gebefohlene, ſobald ſie ſich verheirathen, und diejenigen Pfle⸗ 


gebefohlenen, hinſichtlich welcher die Vormundſchaft über die 
Zeit der erlangten Großjährigkeit aus einem anderen Grunde, 
als dem einer vorhandenen erheblichen Gemüthsſchwäche ver⸗ 
längert wird, von dieſem Zeitpunkte an nicht ferner Anſpruch 
machen. 

7) Die Verjährung beginnt rückſichtlich 
befohlenen zu bezahlenden Koſten erſt mit dem Ablauf desjeni⸗ 
gen Jahres, in welchem die über ſie geführte Vormundſchaft 
beendigt iſt. 

§. 10. 3) In Vormundſchafts- und Kuratelſachen, inſo⸗ 
weit letztere nicht lediglich mit der Abwickelung eines einzelnen 
Geſchäftes beendigt werden, ſind die vom Kapitalvermögen der 
Pflegebefohlenen nach dem Tarif §. 42 zu erhebenden Sätze bei 
Beendigung der Vormundſchaft oder Kuratel, die von den Re⸗ 
venüen nach §. 43 des Tarifes zu erhebenden, aber am Schluſſe 
eines jeden Jahres, in welchem dieſelben fällig werden, wenn 
aber eine Rechnungslegung beim vormundſchaftlichen Gericht 
ſtattfindet, nach Eingang und Abnahme der Rechnung zu li⸗ 
quidiren. 


Aaiſerthum Oeſterreich. 
Verordnung des Miniſters für Kultus und Unterricht vom 8. 
März 1877, Z. 2123, betreffend die Einführung einer Samm⸗ 
lung plaſtiſcher Lehrmittel und Anſchauungsbehelfe für den Zei⸗ 
chenunterricht an Mittelſchulen, Tages-) Gewerbeſchulen, Lehrer⸗ 


und Lehrerinnenbildungsanſtalten, Bürgerſchulen und gewerblichen 


Fortbildungsſchulen. 


Um dem dringenden Bedürfniſſe nach einer ſyſtematiſch 
angelegten, nach den Unterrichtsſtufen fortſchreitenden Samm⸗ 
lung von Anſchauungsbehelfen und plaſtiſchen Modellen für den 
Zeichenunterricht an Gymnaſien, Realgymnaſien, Realſchulen, 
(Tages-) Gewerbeſchulen, Lehrer- und Lehrerinnenbildungsan⸗ 
ſtalten, Bürgerſchulen und gewerblichen Fortbildungsſchulen zu 
genügen, habe ich mich beſtimmt gefunden, die Anfertigung ei⸗ 
ner derartigen, theils aus Draht-, theils aus anderen plaſti— 
ſchen Modellen beſtehenden Sammlung anzuordnen. 

Dieſelbe beſteht aus fünf Serien, und zwar: 

J. Serie: Perſpektiviſche Apparate, elementare Draht: 
und Holzmodelle. 
Serie: Architektoniſche Elementarformen (Holzmodelle). 
Serie: Architektoniſche Stylformen (Gypsmodelle). 
Serie: Ornamentale Stylformen (Gypsmodelle). 
Serie: Figurale Gypsmodelle. 


II. 
III. 
IV. 
. 
Mit 
ten ſind für Gymnaſien und Realſchulen, ſowie für Gewerbe⸗ 
ſchulen (Tagesſchulen), ſämmtliche fünf Serien; für Lehrer- und 
Lehrerinnenbildungsanſtalten und Bürgerſchulen die I. und II. 


für gewerbliche Fortbildungsſchulen (Abend- oder Sonntags⸗ | 


ſchulen) die I., II., III. und IV. Serie beftimmt. 

Zur Erleichterung der Ueberſicht werden nebſt einem, nach 
den fortlaufenden Nummern der zu den einzelnen Serien ge⸗ 
hörigen Modelle, beziehungsweiſe Apparate geordneten Ge⸗ 
ſammtverzeichniſſe der ganzen Sammlung auch Normalverzeich- 


der von den Pfle- 


Rückſicht auf die Lehrziele der vorgenannten Anſtal- 


| 


niſſe jener Modelle oder Apparate veröffentlicht, welche für jede 
einzelne Kategorie der obgenannten Lehranſtalten unumgäng⸗ 
lich nothwendig und daher auf jeden Fall anzuſchaffen ſind. 

Die in einem ſolchen Normalverzeichniſſe nicht aufgeführ⸗ 
ten Modelle oder Apparate werden übrigens für die betreffen⸗ 
den Anſtalten als zuläſſig erklärt, ſelbſtverſtändlich mit der Be⸗ 
ſchränkung auf diejenigen Modelle oder Apparate, welche über: 
haupt einer der für die betreffende Anſtalt vorgeſchriebenen Se⸗ 
rien angehören. 

Die Anſchaffung der ganzen Sammlung, beziehungsweiſe 
der in den einzelnen Normalverzeichniſſen aufgeführten Modelle 
und Apparate iſt für die obengenannten Anſtalten inſoferne 
obligatoriſch, als dieſelben im Intereſſe einer einheitlichen Or⸗ 


ganiſation des Zeichenunterrichtes hiermit angewieſen werden, 


wenn ſie eine Lehrmittelſammlung für den Zeichenunterricht an⸗ 
zuſchaffen in dem Falle ſind, die vorerwähnte Sammlung zu 
beziehen. 


Das Geſammtverzeichniß der Modelle, beziehungsweiſe Ap⸗ 
parate der bis jetzt fertig geſtellten I. und II. Serie, ſowie die 


bezüglichen Normalverzeichniſſe folgen unten und wird deren 


Fortſetzung nach Maßgabe der Vollendung der übrigen Se⸗ 
rien erfolgen. 


J. Geſammtverzeichniß der zur I. und II. Serie der Sammlung ge⸗ 
hörigen Modelle, beziehungsweiſe Apparate. 


2 18 
2 Gegenſtand. 0 | Größe 
E 5 
0 fl. | kr. | 
I. Serie. 
Perſpektiviſche Apparate, elementare Draht- 
und Holzmodelle. 
Perſpekti 105 Verfac ech t mit d 
1 Perſpektiviſcher Verſuchsgppaxat mit der Glastafel 
Glastafel ſammt, 3 Stäbchen 12 — 65 Cm. br., Wen h. 
27 6 Heine t e And e thDee 
rate zur Verſinnlichung der wichtigſten 
Stellungen paralleler Geraden gegen 
die Bildfläche, à 3 fl. 50 kr. 20 — 
8 Eiſernes Stativ für Draht⸗ und einige 
Holzmodelle der I. Serie 10 — 
9 Dazu die Klemmſtange mit 3 Schubern | 2 50 
10 Modelltiſch zur Selig einzelner | 
Holzmodelle und Meovellgruppen . . 28 — 
. Drahtmodelle, 
11 Getheilte Gerade mit 3 Marken. 150 120 Cm. lg. 
12 3 parallele Grade zur erſten Einübung 
der perſpektiviſchen Grundſätze . . 1 60 70 Em. lg. 
13 Winkel mit beweglichem Schenkel 1/10) S. 70 Cm. Ig. 
er le 160 S. 50 Em. 
15 ein gleichſeitiges Dreieck 150 S. 60 Em. 
16 ein regelmäßiges Sechseck. 1 60 Dchm. 60 Em. 
17 ein 5 Fünfeck 1/60) Dem. 60 Em. 
18 ein „ Nek! 1/60) Dchm. 60 Em. 
e 120 Dem. 60 Em. 
20 ein Kreis mit umſchriebenem Quadrate 
und 2 e 3 3 — chm. 50 Cm. 
21 2 konzentriſche Kreiſe mit 2 Durchmeſſern 3 — Dchm. 50 Em. 
en ii! Sie. a 2 50 ©. 45 Em. 
23 ein Parallelopiped . 2 50 60 Cm. h. 30 Cm br. 
ein l 8 2 60 60 Ent. h. 30 Cm. br. 
25 eine vierſeitige Pyramide 2 50 55/35 Cm. 
e Ne el 2 50 55/8 Cm. 
27 3 gleich große rechtwinklig untereinander 
verbundene Kreiſe (Aequator und 2 
„| Meerinine) N 4 — Dchm. 60 Cm. 
28 Die Kugelgeſtalt, dargeſtellt durch 2 
Meridiane und 3 Parallelkreiſe. . 7 — Ochm. 60 Cm. 
C. Elementare Holzmodelle. 
20 ein Soller Würfel 3 30 S. 45 Cm. 
er ne nn 3 80 ©. 45 Cm. 
ein polles Barallelopiped. . . . . . 2 80 60/30 Ent 
32 ein hohles Barallelopipd . dg 23 60/30 Em. 
33 ein voller Cylinder 4 50 60/30 Em. 
31 ein hohler Halbevlinder 3 10 60/30 Em. 


479 Defterreih: Einführ. ein Samml. plaſtiſcher Lehrmittel ꝛc. V. S. März 1877. Anzeigen. 
II. Serie. 
Preis Modelle Nr. 8, 9, 12. 
| 3 8 reis. 12 2 BR 4 
Gegenſtand. Größe. 5. Normalverzeichniß für Bürgerſchulen. 
I. Serie. 
X ARE es ft. k. A. Apparate Nr. 1-7, Stativ Nr. 8, Modelltiſch Nr. 10. 
35 ein ſechsſeitiges Prisma 3 — 60,9% Cm. B. Drahtmodelle Nr. 11, 12, 13, 14, 15, 19, 20, 22. 
36 eine volle vierſeitige Pyramide 3 — 55/35 Cm. C. Holzmodelle Nr. 29, 30, 31, 32, 33, 36, 38, 40, 41, 42, 43, 46. 
37 ein 8 l 2 8255 En. II. Serie 
e re ee ee — /33 Cm. r. 1, 2 8 3 
ein ‚hohlen, Kegel 5 40,25 Em. e Ai fi ie + 
eine volle Ku! 1 0 40 Em. 6. Normalverzeichniß für gewerbliche Fortbildungsſchulen. 
41 eine 1 5 a 15 125 El ei TS 
2 eine ratiſche Platte 40% 1 5 A 
43 ine ende Blüte, mit keiner en A. Apparat Nr. 1. Stativ Nr. 8, Modelltiſch Nr. 10. 
PSennumaren 0 40,9 Cm. B. Drahtmodelle Nr. 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 19, 20, 22. 
44 eine quadratiſche Platte mit kreisförmi⸗ C. Holzmodelle Nr. 29, 30, 31, 33, 35, 36, 38, 40, 41, 42, 43, 44. 
1. nie achter Pie e 2 50 40,9 Cm. II. Serie 
5 eine achteckige Platte mit quadratiſchem Merk > i 2 5 
0 1 a 2 50 409 Em. Fe 2, 4, 6, 10 8, 9, 10, 13, 14, 15, 16. BT 
eine Kombination des hohlen Halbeylin⸗ nmerkung. Die Sammlung, beziehungsweiſe das Ge⸗ 
8 { A 50% \ 75 + * =. 2 * r 
ge nn En Br LER a eur ſammtverzeichniß und die betreffenden Normalverzeichniſſe er: 
Architektouiſche Elementarformen ſcheinen ſomit für Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanſtalten, 
. (Holzmodelle). 2 ſowie für Bürgerſchulen bereits als abgeſchloſſen. 
1 ein vierſeitiger Pfeiler mit quadratiſcher | j f gerſch Vabgeſchfaf 
/ ish uhr File. 54 Cm. h. F 
2 ein vierſeitiger Pfeiler mit elementarem E | 
3 ein Bien E 5 = 90 Eu. 5. Die „Deutſche Schulzeitung“, 
4 ein gothiſcher Socke 4 60 51 Cm. h. Central⸗Organ für ganz Deutſchland, herausgegeben von 
5 ein vierſeitiger Pfeiler mit einfach ge⸗ Fr. Eduard Keller, 
gliederter Simsplatte 4 54 Cm. h. enthält in Nr. 30: Amtliches. Leitartikel: Eine Reform auf dem Ge⸗ 
6 ein einfach gegliederter Sockel.. 5 90 54 Cm. h. biete des Muſikunterrichtes von Otto Wiesner. Ueber die ſchädlichen Ein 
7 ein cylindriſcher Schaft mit kreisrunder flüſſe des Nachmittagsunterrichtes auf die Geſundheit des Schulkindes. Kor⸗ 
C 51 Cm. h. respondenzen: Berlin (Kirchen⸗ und Schulabtheilung der Königl. Regie⸗ 
S eine cylindriſche Niſche mit Abſchluß A rung zu Düſſeldorf); Königsberg (Der Wegfall des Nachmittagsunterrichtes); 
co er Te 80 73 Cm. h. Waldau i. Oſtpr. (Unglücksfall); Aus der Prov. Poſen (Die ſyſtematiſche Um⸗ 
9 ein prismatiſches Doppelkreuz mit Stu⸗ änderung der polniſchen Ortsnamen in deutſche); Breslau (Die 7. General- 
CCCCCCCCCCCC u a el ler 70 Cm. b. Verſammlung der Geſellſchaft für Volksbildung. Entſchädigung für Wohnung 
10 ein cannelirtes Säulenſtück mit quadra⸗ | u. Heizung); Delitzſch (Prüfungen am Seminar); Flensburg (Kreislehrerver⸗ 
tischer Deckplatte 590 51 Cm. h. ein. Leſebuch. Penſton der Lehrer); Köln (Botaniſtren ift Wisag Koblenz 
11 ein Säulenſtück mit Rundſtäben und W (Ausſetzen des Schulunterrichtes an heißen Tagen); Aus Eljaß + Lothringen 
quadratiſcher Deckplatte 590 54 Cm. h. (Schulbildung der Bevölkerung); Bremen (Unterbringung verwahrloſter Kinder. 
12 eine architektoniſche Kombination .. 6450 60 Cm. h. Realſchul⸗Lehrerverein); Gera (Körperliche Züchtigung); Nürnberg (Verwahr⸗ 
13 Das Tonnengewölbe 5 40 Em. h. loſung der Jugend); Aus Böhmen (Ferien. Geh. Miniſterialverordnung. 
14 Das römiſche Kreuzgewölbe 1 45 Em. h. Milde⸗Feier); New⸗Hork (Waſhington's Geburtstag. Finanzbericht des New⸗ 
15 Das gothiſche Kreuzgewölbe. 78 45 Sm. h. Yorker Schulraths). Berliner Nachrichten. Vermiſchtes. Köln. 
ee e 45 Cm. h. Guben. Grandenz. Teplitz. Verſammlung deutſcher Zeichenlehrer i. Köln. 


II. Normalverzeichniſſe der Modelle, beziehungsw. Apparate I. und II. 
Serie, welche für jede einzelne Kategorie der unten angeführten 
Lehranſtalten als unumgänglich nothwendig erklärt werden: 


1. Normalverzeichniß für Realſchulen und (Tages-) Ge—⸗ 
werbeſchulen. 
Für dieſe Anſtalten find ſämmtliche in dem Geſammtverzeichniſſe 
aufgeführten Modelle und Apparate nothwendig. 
2. Normalverzeichniß für Gymnaſien und Realgymnaſien. 
I. Serie. j 2 
A. Apparate Nr. 1-7, Stativ Nr. 8, Modelltiſch Nr. 10. 
B. Drahtmodelle Nr. 11, 12, 13, 14, 15, 16, 19, 20, 21, 22, 
26, 27. 
C. Holzmodelle 


23, 24, 25, 


Nr. 29, 30, 31, 32, 33, 34, 36, 38, 40, 41, 42, 43, 44, 46. 
II. Serie. 
Modelle Nr. 1, 2, 4, 7, 8, 9, 10, 11, 13. 
3. Normalverzeichniß für Lehrerbildungsanſtalten. 
I. Serie. 
A. Apparate Nr. 1—7, Stativ Nr. 8, Modelltiſch Nr. 10. 
B. Drahtmodelle Nr. 11, 12, 13, 14, 15, 16, 19, 20, 21, 22, 27. 
C. Holzmodelle Nr. 29, 30, 31, 32, 33, 34, 36, 37, 38, 39, 40, 41, 42, 
43, 44, 46. 


Modelle Nr. 1, 2, 7, 8, 9. 


4. Normalverzeichniß für Lehrerinnenbildungsanſtalten. 


I. Serie. 
A. Apparate Nr. 1—7, Stativ Nr. 8, Modelltiſch Nr. 10. 


II. Serie. 


B. Drahtmodelle Nr. 11, 12, 13, 14, 15, 16, 19, 20, 21, 22. 
C. Holzmodelle Nr. 29, 30, 31, 32, 33, 36, 38, 40, 41, 42, 43, 46. 


Vakante Lehrerſtellen. Die Beilage (Organ des Vereins deutſcher 
Lehrerinnen und Erzieherinnen) enthält: Bericht über die Verſammlung des 
Vereins deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen am 3. Juli 1877 im Rath⸗ 
hauſe. Ueber italieniſche Kunſtſchütze, Vortrag v. Eliſ. Förſter. — 


Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. 
Lehrbuch der Geometrie als Leitfaden 


beim Unterricht an höheren Lehranstalten. Von W. Mink. 
5. Auflage. Preis broschirt 3 Mark. 
Lehrbuch der französ. Sprache. Von W. Heiner. 
I. Cursus. Preis cartonirt 1 Mark 50 Pf. 
Speciell für das Bedürfniss derjenigen Schulen bearbeitet, die das Fran- 
zösische als erste fremde Sprache lehren. 


Probe-Exemplare 1101 
werden von der Verlagshandlung gerne zur Verfügung gestellt. 


Na 
eee 


kann allen Kranken mit Recht 
als ein vortreffliches populalr-medi- 
zinisches Werk empfohlen werden. — 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 


Beſtellungen 
auf die „Deutſche Schulzeitung“ wie auf die „Deutſche 
Schulgeſetz⸗Sammlung“ werden noch bei allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten angenommen und die erſchie⸗ 
nenen Nummern reſp. Quartale auf Verlangen nachgeliefert. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Fr. Eduard Keller. — Kommiſſions⸗Verlag von Robert Oppen heim in Berlin W., Karlsbad 6. 5 
5 Druck von F. Striewing in Landsberg a. W. 


